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der demokratischen Zusammenar
beit aller gesellschaftlichen Kräfte 
unter Führung der Arbeiterklasse 
und ihrer marxistisch-leninistischen 
Partei. Der Sozialismus bedarf kei
ner oppositioneller Kräfte, um ver
meintliche Interessenwidersprüche 
auszugleichen; nichtantagonistische 
Interessenwidersprüche werden 
durch die Zusammenarbeit im Klas
senbündnis gelöst.

Polarisierung der Klassen
kräfte: gesetzmäßiger Prozeß der 
Spaltung der kapitalistischen Gesell
schaft »in zwei große feindliche La
ger, in zwei große, einander direkt 
gegenüberstehende Klassen: Bour
geoisie und Proletariat«. (MEW, 4, 
S. 463) Historisch ging dieser Pro
zeß von der Polarisation des Wa
renmarktes als Grundbedingung der 
kapitalistischen Produktion aus: Be
sitzer von Produktionsmitteln, Käu
fer fremder Arbeitskraft, einerseits 
und freie Lohnarbeiter, Verkäufer 
der eigenen Arbeitskraft, anderer
seits. Das Kapitalverhältnis wird 
aufgrund des Profitstrebens der —«- 
Bourgeoisie und des Konkurrenz
kampfes stets auf erweiterter Stu
fenleiter reproduziert. Die fortwäh
rende Kapitalakkumulation treibt 
den Konzentrationsprozeß des Ka
pitals voran, bedingt die Vermeh
rung der —♦ Arbeiterklasse und ver
tieft die P., die mit der Verschär
fung des Klassenantagonismus iden
tisch ist. In der Gegenwart ist die P. 
die Grundrichtung der Entwicklung 
der Klassenstruktur kapitalistischer 
Länder. Sie kann nicht durch bür
gerliche und revisionistische Thesen 
von einer sozialen Nivellierung, von 
einer »neuen Mittelklasse« oder der 
—<• Sozialpartnerschafi »zwischen Ar
beit und Kapital« aufgehoben wer
den. Mit der fortschreitenden Kon
zentration, Zentralisation und In
ternationalisierung des Kapitals, der 
Herausbildung gigantischer interna
tionaler Monopole und Konglome
rate, der weiteren Ausprägung des

—<■ staatsmonopolistischen Kapitalis
mus unter den Bedingungen der wis
senschaftlich-technischen Revolu
tion sowie dem Anwachsen des Pro
letariats vollzieht sich die P. auf hö
herer Stufe. Einerseits vermehrt sich 
das Proletariat durch die Reproduk
tion aus sich selbst heraus, anderer
seits durch den Zustrom aus ande
ren Klassen und Schichten der Be
völkerung. Angehörige der Mittel
schichten werden ihrer bisherigen 
Existenzgrundlage beraubt und zu
nehmend in Proletarier verwandelt. 
Größere Gruppen der —*• Intelligenz 
nähern sich in ihrer sozialen Lage 
dem Proletariat an oder verschmel
zen zum Teil mit ihm. Durch die 
Monopolisierungsfunktion des im
perialistischen Staates und die Me
chanismen, die der Regulierung der 
Klassenbeziehungen dienen sollen, 
wird die P. verstärkt weiter be
schleunigt. Die soziale Basis demo
kratischer und antimonopolistischer 
Bündnisse erweitert sich objektiv. 
Der Widerspruch zwischen Arbeit 
und Kapital, der Widerspruch zwi
schen Monopolen und Volk sind im 
Rahmen der alten Ordnung unüber
brückbar. —► demokratische Alterna
tiven, —*• Bündnispolitik der Arbei
terklasse, —<• Hegemonie der Arbeiter
klasse, —*■ Klassenkampf des Proleta
riats im Kapitalismus

Politik: »das Verhältnis zwischen 
den Klassen« (Lenin, 32, S. 231) in 
bezug auf die politische Macht, auf 
den Staat; es ist »der Kampf zwi
schen den Klassen« (Lenin, 31, 
S. 365); es sind die Wechselbezie
hungen zwischen den —► Klassen 
und allen sozialen Schichten in der 
Gesellschaft, zwischen Staaten und 
Nationen; es geht um die Entschei
dung, welche sozialen Kräfte die 
Grundrichtung der gesellschaftli
chen Entwicklung bestimmen.
P. ist eine historische Erscheinung; 
sie entsteht mit dem Privateigentum 
an Produktionsmitteln, mit den 
Klassen und dem Staat. In diesem


